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beö Bitetö unb ftof bann in bett Ort, wäfrenb icf ganj rufig bie

Straße errcicfte, bie nun frei war. Meine jurüdgclaffcne Mannfdjaft,

welcfe mit bem geinbe engagirt war unb enblicf »on biefem

gebrätigt würbe, ba Berftärfung auö btm Orte fam, jog fidj
jurüd unb würbe »on 20 Mann £ufarcn, bk id) alö Stefcroe ge-

laffen, aufgenommen,

Balb barauf fam icf bri unfern Borpoften an unb rüdte enblidj

mit meinen Seuten in Smmcnftabt ein. ©er frattjöfifcfe ©e»

ncral uttb mein Obrift waren mtt ber Sluöfüfrung meincö Sluftra»
geö ättßerft jufrieben.

Scf würbe nun noef öftcrö mit ©etaefementö entfenbet, um
ben einroofnern bk SBaffen abjunefmen u. bgl. m.

©en 4. Sluguft rüdte icf jum wtrflicfcn £auptmanne por.
SBtr blieben biö jum 11. Stoocmber in biefer ©egenb, wo nodj

«liefe Heinere ©efeefte unb Scfarmüßel »orfiefen uttb fefrtcn bann

in'ö Batcrlanb jurüd.
©en 18. Stoocmber würbe wieber ein Äorpö gebitbetunb jwar

auö bcnfelbcn Slbtfeilungen, baö gegen Mcrgentfeim aufbraef, ba

eö ©renjftreitigfeitctt jwifefen unferm Monarchen uttb bem Äönige
»on SBürtemberg gab. ©aö Oberfommanbo fatte Obrift ». St—n.
eö gab fier jeboef nur unbebeutenbe Stecfereicn.

©cgen Slnfang Sanuar 1810 waren auef biefe ©renjftreitigfei*
tett befeitigt, fo bat wit ben 12. in unferer ©arnifon anfamen.*)

*) Sßir baben fietmit eine Slbtbeilung biefet Memoiren beenbet, roeldje
roir mit bem 9a»teiS(2 beginnen», fortfftjen roetben, wenn eS Qbre Äefer

genügenb anfpriebt. Stöie aus bem 23origen ju erfeben, befcba'ftigt ftcb ber

Söetfafter febr oiel mit 3)arlfellung oon Slufftellungen auf $ttet«, Seitung
»on OrientitungSforpä, SJetacpement« u. bgl. m., fo bar} fte namentlicf)
bem ©ubalternofftjiece als eint Iebttetcbe unb jugtekl) inteteffante Sef tüte
bienen bürfte. 21nm. b. &.

$Sd)mti}txifd)t ©orrefuonb^en.

Unfere Sltmee fat ben Berluft mefrerer tücfttger Offtjtere ju 6e=

flagen, benen nur mit ©djmerj ein „leieft fei euef bte (Sxbe" jütufen.
3n ©t. ©aßen ftarb im fräftigften ManneSalter -gerr Qtrtiflettefaupt»
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des PiketS und floh dann in den Ort/ während ich ganz ruhig die

Straße erreichte, die nun frei war. Meine zurückgelassene Mann,
schaft, welche mit dcm Feinde engagirt war und endlich von die.
fem gedrängt wurde, da Verstärkung aus dcm Orte kam, zog sich

zurück und wurde von 2g Mann Husaren, die ich als Reserve ge.
lasscn, aufgenommen.

Bald darauf kam ich bei unfern Vorposten an und rückte end.

lich mit meinen Leuten in Jmmenstadt ein. Der französifche Ge.
neral und mein Obrist waren mit dcr Ausführung meines Auftra.
ges äußerst zufrieden.

Ich wurde nun noch öfters mit Détachements entfendet, um
den Einwohnern dic Waffcn abzunehmcn u. dgl. m.

Den 4. August rückte ich zum wirklichen Hauptmanne vor.
Wir blieben bis zum it. Novcmbcr in dicfcr Gegend, wo noch

etliche kleinere Gefechte und Scharmützel vorsielen und kchrtcn dann

in'S Vaterland zurück.

Den t8. November wurde wieder eiu KorpS gebildet und zwar
auS denselben Abtheilungen, das gegen Mergentheim aufbrach, da

es Grcnzstreitigkciten zwischcn unserm Monarchen nnd dem Könige
von Würteinberg gab. Das Oberkommando hatte Obrist v. St—n.
Es gab hicr jedoch nur unbedeutende Neckereien.

Gegen Anfang Januar i8t« waren auch diefe Grcnzstreitigkciten

beseitigt, so daß wir dcn 12. in unserer Garnison ankamen.*)

') Wir haben hiermit eine Abtheilung dieser Memoiren beendet, welche

wir mit dcm Jahrer8i2 beginnend, fortsetzen werden, wenn es Ihre Leser

genügcnd anspricht. Wie aus dem Vorigen zu ersehen, beschäftigt sich dcr

Verfasser schr viel mit Darstellung von Aufstellungen auf PiketS, Leitung
von OrientirungskorpS, Détachements u. dgl. m., so daß sie namentlich
dem Subalternoffiziere als eine lehrreiche und zugleich interessante Lektüre
dienen dürfte. Anm. d, S.

Schweizerische Correspondenzen.

Unsere Armee hat dcn Verlust mehrerer tüchtiger Offiziere zn
beklagen, denen wir mit Schmerz ein „leicht sei euch die Erde" zurufen.
In St. Gallen starb im kraftigsten Mannesalter Herr Artilleriehaupt-
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mann (5. 91. Soßtfofer, in Seffin .gerr ßommanbant Bioba, ßfef be3

SktaiflonS 9tr. 25; beiben Offtjieren roirb baS rüfmltdjfte 3eugniß,
fomoft in Bejug auf gäfigfeiten als auf Jtenntniffe gegeben. Sin nicft
unferer Slrmee angef örtger, aber, fooiel mir miffen, efrenfafter Segen »er-
fcfieb in ©olotfurn; %exx Oberft ©raf M. Pon BefenPal; itreit mit
nicft, fo biente er in grantreicf. Bielleicft fcficft unS ein Jtametab
auS ©olotfurn einige Stotijen ü6et biefen Offtjier.

Slug bem eibg. ©tabe traten ebenfaßS mefrere bemäfrte Offtjtere,
fo Herr ©tafeSmajor Suppinger öon Männeborf unb ^etr SDiPiflonSarjt
2)r. Sr. Brenner öon Bafel; auS ben üfettjen ber eibg. Snftruftoven
traten bte %%. ©tabSmajot 3uliuS Bütfli, Snftruftor IL .Klaffe, ber
Slttifletie- unb ©tafegfauptmann ©ränicfer, Snftruftor beä ©enieS.

SDer BunbeStatf fat -§ettn Obetft Stmmetltn jum ßfef ber 3n-
ftruftotenfcfule in Sfun ernannt; biefelbe Befötoe bat auef bie axxi

201 B<tragrapfen beftefenbe Militärorganifation bti JcantonS 3»g flf*
nefmigt.

aSon ©t. ©aßen erfafven mir buref Mittfeitungen politifcfer Blät-
ter, baß brei Hauptfragen namentlicf 6eim Offtjieröfefte bißfutirt »reiben

follen: 1) £>ie 8agerfrage. 2) ®ie Bewaffnung. 3) 3Me grage, ob

nietjt öermetjrte Sorgfalt unb Betücfficftigung bti geltbienfteä im (Ste-

mentaruntertieft ber Sruppen fiattftnbett foßte. gür alle brei gragen
feien tücftige unb bewäftte Offtjtere ali Referenten gewonnen worben,
benen allfäflige arbeiten barüber b'xi jum 1. Mai einjufenben feien.
Sluf biefe SBeife foffen bie Jcameraben borten, bte ftöfliefen OfftjierS»
fefte auef geiftig mebr beleben ju fönnen; mir glauben, baß fie bamit
ben reeften SBeg eingefcflagen faben; freitief ift ein falber Sag füt
Berbanblungen Pon fotefem Gelang faum genügenb, roir woßen aber

bai Befte foffen unb namentlicf foffen, baß fiel; folefe etnftete $>i8»

fttffionen nicft bei gleicfen „fottlaufenben Bcifaßeä" ju erfreuen faben
werben, tute in Bafel, wie in Dteuenburg.

Bon Süricf ift unS eine Otetlamation jugefommen, bie wit in
unferer näcfften Stummer näfer befpreefen merben; fie betrifft bie Berfcfmeljung

beä ®eniefta6e§ mit bem ©enetalftabe, mie mir fte in unferem
Geriefte über bai Sfttner Sager »orfcf lugen; »on einem erfahrenen Offtjtere

auSgefenb, fat fic nicft Perfeflt, auf uns einen großen (Sin'brucf

ju maefen; aßein fo fefr mir bie SBafrfeit einjelner batin entfallener
Bewertungen anerfennen, fo glauben mir boef int Brtnjipc öteeft
gefabt ju faben; jebenfaßä werben mit auf umfaffenbe SBeife barauf jurüd-
fommen.

SSntjatt: 33crid)t ter (gefttwt Süricf) an baS Sentvatcenütc ber fd)roeiäcvifd)cn SfliU
tärgefettfttjaft 1852. (gettfeftunfl.) — 3>a8 fdjwctjcvtfdje Säacvgewcfir. — 3Äcmei--

ren eines napetcemfdjen Dfpjter« aui ten Satiren 1805—1814. OKitgctfyettt »on
SI. ». S.) (@d)ütfj.) — ©(tjwctjcrtfdje Äetrcfponbcnjcn.

© djwci gljaufet'fdje äSudjbtucferci.
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mann C. A, Zollikofer, in Tessin Herr Commandant Pioda, Chef des

Bataillons Nr, 2S; beiden Offizieren wird das rühmlichste Zeugniß,
sowohl in Bezug auf Fähigkeiten als auf Kenutnisse gegeben. Ein nicht
unserer Armee ungehöriger, aber, soviel wir wissen, ehrenhafter Degen
Verschied in Solothurn; Herr Oberst Graf M. Von Besenval; irren wir
nicht, so diente er in Frankreich. Vielleicht schickt uns ein Kamerad
aus Solothurn einige Notizen über diesen Offizier.

Aus dem eidg. Stabe traten ebenfalls mehrere bewährte Offiziere,
so Herr Stabsmajor Zuppinger Von Männedorf und Herr Divistonsarzt
Dr. Fr. Brenner von Bafel; aus den Reihen der eidg. Jnstruktoren
traten die HH. Stabsmajor Julius Bürkli, Jnstruktor II. Klasse, der
Artillerie- und Stabshauptmann Gränicher, Jnstruktor des Genies.

Der Bundesrats! hat Herrn Oberst Zimmerlin zum Chef der Jn-
struktorenschule in Thun ernannt; dieselbe Behörde hat auch die aus
201 Paragraphen bestehende Militärorganisation des Kantons Zug
genehmigt.

Von St. Gallen erfahren wir durch Mittheilungen politischer Blätter,

daß drei Hauptfragen namentlich beim Offiziers feste diskutirt werden
sollen: 1) Die Lagerfragc. 2) Die Bewaffnung, 3) Die Frage, ob

nicht vermehrte Sorgfalt und Berücksichtigung des Felddienstes im
Elementarunterricht der Truppen stattfinden sollte. Für alle drei Fragen
seien tüchtige uud bewährte Offiziere als Referenten gewonnen worden,
denen allfällige Arbeiten darüber bis zum 1, Mai einzusenden seien.

Auf diese Weise hoffen die Kameraden dorten, die fröhlichen Offiziersfeste

auch geistig mehr beleben zu können; wir glauben, daß sie damit
dm rechten Weg eingefchlagen habe»; freilich ist ein halber Tag für
Verhandlungen Von solchem Belang kaum genügend, wir wollen aber
das Beste hoffen und namentlich hoffen, daß sich solche ernstere
Diskussionen nicht des gleichen „fortlaufenden Beifalles" zu erfreuen haben

werden, wie in Basel, wie in Neuenbürg.
Von Zürich ist uns eine Reklamation zugekommen, die wir in

unserer nächsten Nummer näher besprechen werden; sie betrifft die Verschmelzung

des Geniestabes mit dem Generalstabe, wie wir sie in unserem
Berichte über das Thuner Lager vorschlugen; Von einem erfahrenen Offiziere

ausgehend, hat sie nicht verfehlt, auf uns einen großen Eindruck

zu machen; allein fo fehr wir die Wahrheit einzelner darin enthaltener
Bemerkungen anerkennen, so glauben wir doch im Prinzipe Recht
gehabt zu haben; jedenfalls werden wir auf umfassende Weise darauf
zurückkommen.

Inhalt: Bcricht dcr Sektion Zürich an daS Zentralcomitc dcr schweizerischen Mil-
tZrgcscllschaft 18SZ. (Fortsetzung.) — Das schweizerische Jägcrgewehr, — Memoiren

eines napolconischen Offiziers aus dcn Jahrcn 1805—tgl4. (Mitgetheilt «on
A. v. C.) (Schluß.) — Schweizerische Korrespondenzen.

S chwei ghauser'sche Buchdruckcrci.
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